Koͤnigl. We 


Eidingihe 


1 


von Staats und 


10. 


— . re rer werte nee 


Berlin, den 27. Juli. 125 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig baben dem Hauptmann 
in der dritten Ingenieur⸗Inſpection Traugott Wil⸗ 
helm Heinrich, dem Premker⸗Lieutenant im ſiebenten 
Landwehr⸗Regimente Adolph Bernhard Ludwig und 
dem Ober⸗Joll⸗Kontrolleur Friedrich Wilhelm Auguſt, 

Gebrüdern Mühlbach, den Adelſtand zu ertheilen ge⸗ 


rüßet. a BAT 
Aus den Niederlanden, vom 18. Juli. 
Vorgeſtern früh find Ihre Koͤnigl. Hoheiten der 
Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, nebſt 
dem Prinzen Adalbert, nach Tervueren abgegangen, 
von wo Dieſelben über Loͤwen nach Berlin zurück 
kehren werden. Se. K. H. der Prinz von Oranien, 
pat fie bis Tervueren begleiter. N 
Ein 16jaͤhriger junger Menſch, der ſich thaͤtlich 
an ſeiner Mutter vergriffen, iſt im Haag zu bjaͤh⸗ 
rigem Gefaͤngniß verürtbeilt worden. 

An demſelben Tage, als in Brüffel ein neues Ne 
glement über die Ordnung im Schauſpielhauſe er; 
ſchien, mußte es auch ſchon in Anwendung gebracht 
werden. Es gab wegen einer Schauſpielerin einen 
tüchtigen Laͤrm, Schläge und Puͤffe wurden reichlich 
ausgetheilt, Kleider zerriſſen und der Laͤrm ward 
fo arg, daß der Platzkommandant Truppen anruͤcken 
ließ. Mehrere Schreier wurden feſtgenommen und 
am folgenden Abend war das Theater gefchloffen. 
Eyne in Hfiffandern iſt am 13. Juli von einem 
fuͤrchterlichen Hagel heimgeſucht worden; die Steine 
wogen 8 betp, und zerſchlugen nicht nur dir Fen⸗ 
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ſterſcheiben, ſondern auch Ziegeln und Dachſchindeln. 
Die Straßen lagen voll getoͤdteter Voͤgel. Ein 
Kind hat eine tiefe Kopfwunde erhalten. Eine Seite 
vom Dach der Kirche iſt gaͤnzlich abgedeckt. 
g Eine Biefige 7. vom i Juli. 
ne pieſige Dame vom erſten Range in 
Erbſchafts⸗Prozeß. Da der . Prälat) 
immer Dekrete auf Dekrete anhäufen ließ, ohne die 
Sache zum Spruch kommen zu laſſen, verlor die 
Dame am Ende die Geduld, und wandte ſich an 
den Papſt. Dieſer ließ augenblicklich einen andern 
Richter in der Sache ernennen, jenem vom Uditore 
Santiſſimo (Staatskanzler) einen ſtrengen Verweis 
geben, und ihn uͤberdieß zur Erſtattung von 700 
Scudi, als unrechtmaͤßig genommener Prozeßgebuͤh⸗ 
17 n f ya : 
as von der Regierung befohlene Todtſchlagen 

der Hunde iſt nicht allein vom Volke Tee 
oder wenigſtens doch erſchwert, ſondern auch einer 
der Todtſchlaͤger von einem Dragoner, deſſen Hund 
er getoͤdtet hatte, auf der Stelle niedergeſtochen worden. 

In Forli hatten die Tumulte während der Miſſtons⸗ 
predigten fortgedauert, und mehrere andere Arreſta⸗ 
tionen veranlaßt. Außer dem in der Naͤhe des 
Prieſters abgebrannten Schwaͤrmer waren deren 
noch mehrere andere in verſchiedenen Winkeln der 
Kirche gefunden worden, ſie hatten wahrſcheinlich 
zu einem ahnlichen Zwecke dienen ſollen. Auch in 
den uͤbrigen Legationen, namentlich zu Ancona und 
Ferrara, find die Prediger verhoͤhnt worden; in 


letzterer Stadt baben ſogar einige junge Burſchen 
wahrend der Prozeſſion Liebeslieder abgeſungen, 
ſind aber dafuͤr vom Legaten auf die Feſtung S1. 
Leo geſchickt worden. =. 7 | 

In Fur in bat man eine geheime jeſuitiſche Ge: 
ſelſſchoft entdeckt. Die Regierung hat drei Jeſuiten 
verbaften und 50 eingeweihete Studenten von der 
Univerſitaͤt entfernen laſſen. Der k. Beichtvater 
hat 55 in aller Eile von Turin nach Genua zu 
Sr. Majeſtaͤt begeben. a jr 

Paris, den 17. Juli. 

„Vorgeſtern wurde in St. Cloud der Namenstag 
Sr. K. H. des Herzogs v. Bordeaux gefeiert; es 
waren an 60 Kinder der angeſehenſten Familien zu 
dieſem Feſte eingeladen; 20 Knaben waren mit den 
verſchiedenen Garde-Uniformen bekleidet und Bildes 
ten eine Compagnie, welche nach dem Wunſch des 


Herzogs von Bordeaux von dem jungen Fuͤrſten 
von Leon befebligt wurde, weil dieſer, wie der Prinz 


ſagte, beſſer kommandiren konne als er. Das Feſt 
wurde durch Seiltaͤnzer, Marionettenſpiele, Bogen⸗ 
ſchießen Lotterſen Je. verherrlicht. 
Seit dem 2. d. M. bat ſich eine beſondere Geſell⸗ 
ſchaft zuſammenzethan, um wegen der uͤberhand neh⸗ 
menden Zuͤgelloſi⸗keit der Preſſe und Bedrohungen 
der Geiſtlichen, täglich für Frankreich, den Glauben 
ey den König Gebete an die Jungfrau Maria zu 
richten. e en 
Eine Capitainswittwe, Namens Cboueller, eine 
geborne Italienerin, jetzt 51 Jahr alt, hat am 155 
Juli in der Nacht hre 12jäbrige Tochter Hortenſta 
im Schlafe mit einem baumwollenen Strümpfe er⸗ 
droſſelt. Man hält die Frau für verrückt. 
London, vom 15. J,, 


ul 90 u: aan x : r 
Vorgeſtern ereſgnete ſich ein Fate Vorfall 


in Cowes. Es würden naͤmlich mebrere 


„ 


Flaͤche 515 


ungen waren in Aſche gelegt, und nichts aus 
aud ; Feuersbrunſt loͤſchen. 


Cbaſſeue ⸗Offiſter Seminoff und dem 
‚Unabhängig. von dieſem ‚Were 
Geſellſchalten “1 zwei im Regiment Jemoloweki unter dem 


Ein in Edinburg in dieſen Tagen elend verbrannter 
Bettler pat 3000 Pfd. Sterl.abinterlaſſen. — Bei 
Falkirk in Schottland lebt ein Mann, der fein gans 
ies Leben Stallknecht in einem Wirths hauſe gewe⸗ 
ſen iſt. Diefer lebendige Schwamm hat, wie man 
berechnet, 366 400 Gläſer oder 11500 Gallonen 
e n er Gedaͤchtniß iſt aber 
noch ſo gut, daß er faſt alle Spruͤche aus der Bi⸗ 
bel und e gen 55 Ex 

Am 22. v. M. iſt zu Baleck Inſel Samuel Robb, 
113 Jahr alt, mit Tode abgegangen. Er hinterlaͤßt 
9 Kinder, 63 Enkel, gegen 200 Urenkel und So Urs 
Urenkel. Sein jüngfier Sohn Johann zählt 75, 
der aͤlteſte Wilheim 90 Jahre. Er war viermal 
verheirathet. Seine jungſte Tochter (von der letz⸗ 
ten Frau) iſt 18 Jahre alt. 

Zweihundert ſechsundzwanzig arme deutſche Aus- 
wanderer, mit 31 Kindern, welche das braſilianiſche 
Geſchwader nicht nach Buenos⸗Apres laſſen wollte, 
ind endlich 11 . Monte⸗Videdo gelandet wor⸗ 

en. Sie ſo 


en bei Buenos⸗Ayres ein Dorf gruͤn⸗ 


den, und Praͤſident Rivadavia hat ſich ihrer ſehr 


wohlwollend angenommen. 
St. Petersburg, den 13. Julj. 
Heute, am Gesurtstage Ihrer Mal. der Raiferin 
Alexandra, und fo alle Jahre am nämlichen Tage, 
wird eine große Spazſerfabrr nach den Inſeln Dr 
lagine und Kamenoi⸗Oſtrow ſtatt finden. Verſchie⸗ 
dene Muſik⸗Corps werden während des Abends das 
N hen); + n 10 

In Moskau lief, als im vorigen Morat Ibre 
ug unſere Kaiſe ee 9 
ſchoͤner ſietzenjähriger Knabe neben dem katferlichen 


Wagen her, und rief, fein Hürchen ſchwenkend: 
e Sag, Mamachen Kaiferin! en” 


DER DUAL Das mai 
Berkapen kee rene ermart Hi dee Ae ee 
der Fuͤrſtin; fie ließ den Knaben nach ihrem Palais 
bringen, beschenkte ihn dert, und übergab ihn einem 
beer Erziebungs, Inſttturre. 
Auch unfere Landdauer fürchten wegen der 
senden graßen Hiße eine geringe Ernte 
Im verwichenen Monat Mai dat die Einfuhr im 
Hafen von Riga nur 885,532 Rubel, die Ausfuhr 
dagegen 5,835,270 Rudel 30 Kop. betragen. 
(Fortſetzung des Berichts der Unterſuchungs - Commiſſion.) 


— 


anhal⸗ 


„ Dieſer Verein hatte eine Central und mehrere Speztal⸗ 


Direktionen. Zwei betenden, aber nur auf kurze Zeit, in 
Moskau, unter dem Vorſitz des Alexander Murgwieff (der 
ſich vom Dien zuräckhezogen Hatte) und des Fürken Tbe⸗ 
odor Schakowskiz eben ſo viele in Petersburg, unter dem 

ind dem Obriſſen Bursoff. 
von dieſem Vereine bildeten ſich auch „ſeeie 


Prinzen Obolenski, Jacob Tolßoi, dem Collegien⸗Aſſeſfor 


Tolotef (feitdem verſtorden) und Semenoff; eine dritte 
unter dem Obriſten Slinka. Ale dieſe waren nur von kur ⸗ 
zer Dauer. f ö b 
in der Anwerbung von Mitgliedern‘, und man war ſchon 
auf dit Herausgabe einer Zeitſchrift bedacht, die, außer Lan ⸗ 
des gedruckt, dur f | te 
Meinung bearbeiten ſollte. Der Staatsrath Turgeneff mar 
mit der Redaction beauſtragt. Sowohl in feierlichen Zu⸗ 
ſammenkünften, als ſonſt, wurde über die verſchiedenen 
Staatsvetfaſſungen discutiet. Nowikoff, der Canzeleidieektor, 
arbeitete einen Verfaſfungsentwurf aus, der ganz republi- 
kauiſch war. Zu Anfang des Jahres 1820 ward in einer 
zu Petersburg abgehaltenen Sitzung der Gentral-Direktion, 
von der Mehrheit die republikaniſche Verſaſſung beltebt, 
mit dem Ausdeuck: Ein Präfidene sans phrase, Der Obeiſt 
Glinka war für die Monarchie und wollte die Krone der 
Katſerin Eliſabeth anbieten. Uebrigens war dieſe Debatte, 
wie fat alle übrigen Vetabredungen der Verſchwornen, 
obne Erfolg. Der Odriſt Peſtel feld hat ausgeſagt, daß 
durchaus kein feſter Grundſatz dieſen Verein geleitet habe, 
der in der Regel das einmuͤthig verwarf, was er einige 
Stunden zuvor einſtimmig beſchloſſen batte. Bald darauf 
kam der plan von der Ermordung. des Kaiſers Alexander 
auf die Bahn, und wie man auf eie bereit gehaltene Gon« 
ſtitution der eniſebenden Unordnung vorbeugen wolle. Nähe 
rend die Geſellſchaft neue Mitglieder warb, verlor We dau⸗ 
fig die alten, 1. B. Alexander Murawteff, der im J. 139 
dem Verein feinen Entſchluß, auszatreten, 19 0 70 mite 
theilte, und die Webrigen, bat, en Gedanken eines Wider⸗ 
ſtandes gegen die beſtedenden Heſetze aufzugeben. Man 
ontwortete ibm, daß die Geſellſchaft ſich aufgelsſt dabe. 
Dies war ſalſch, allem fie war in der Tdat um dieſe Zeit, 
wenigſtens in St. Petetsburg, in Verfall. Drei Mitglie⸗ 
der der erfien geheimen Geſellſchalt ſagten ſich ganzlich von 
ihr los (der Koiſer dat ihnen ſeitdem vergeben). Andrer⸗ 
ſeits aber vetſaumte det Obriſt Peſtel, Adjudant des Gra · 
fen v. Wiitgenſtein im Hauptquartier der zweiten Armee 


zu Tultſchin, keine Gelegenheit, feiner Meinung Eingang zu | 


verſchoffen. Er redete den jüngern Offizieren vor, der Kair 
fer ſelbt wole — jetzt noch insgebeim — dot die Jugend 
und die Truppen von dergleichen Ideen durchdrungen wer ⸗ 
den, daß in Petersburg ale Gemütber in Aufregung ſeien, 
und alles für die geoße Reuplution in Bereitſchaſt gehe. 
Dennoch, obgleich er großes Anichen beſaß, zeigten ſich im 
Jabtre 1820, ſelbſt unter den Direktionen des Südens, Miß ⸗ 
belligkeit und Kälte, und nach einer dieſerhalb in Moskau 
veranſtolteten Seneralverſammlung, in der man nicht einig 
werden konnte, und der Anſicht des Senerals Orloff, ber 
ſchloz man zu Aufang des März 1821 die Aufſöſung des 
Bundes. Tutgeneff als Praſideyt zeigte dies den Mitgliee 
dern wirklich an. Allein dies war nue eine Moske, und 
ſollte nur tin Mittel zur Entfernung der unbrauchbaren 
Mitglieder Ten Die in Moskau befindlichen Häupter be» 
ſcloſſen die Badung eines neuen aus zweit Klaſſen beſte⸗ 


caden Vereins, id dem nue die erſte Klaſſe willen dörfe, 


aß man mit einer gänzlichen Umgeſtaltung der org aniſchen 
aus Nußlands umgehe. Der Oderſt urtzoff und det 
zerſſlientenant Komaroff, die dem Direktorium in Tult ⸗ 
Gin die Reuigfelt von der Auflöfung des Vereins über. 
Re ie ſſe für, dcht.bielten). bewirkten durch dleſe 
115 ar Gerade das Oegentbeil. Der Oderſt Avromoff 
tief, doß antun e alle davongingen, er ſich für den 
Repiaſentanten 8400 halte, und ane gegenwärtige 


Die Haupttbatigkeit des Centralvereins beſtond 


ch kieder, Satpren u. ſ. w die oͤfentliche 


Man ſchwebte 
großen Beſorgniſſen wegen der 


beſchleunigt worden ſind. 
Namen Seimann ein neues Corps disciplinirter 


Mitglieder, ſo wie die ſich nachher zu ihnen geſelten, 1a. 
mentlich Peſtel, der Intendant Puſchnewszki der Oberwund⸗ 
arzt Wolf, Avtamoff, Iwaſcheff, beide Krukoff, der Fürk 
Bariatinskt, Befforgin, der Für Sergius Wolkonski, Biss 
ſlius Davidoff, nahmen die Benennung „Bojaren des Ver 
eius“ an. Peſtel und Puſchnewskt wurden zu Präſidenten 
gewahlt. „ oetſetzung folgt.) 
„. Türkiſche Grenſe, vom 8. Juli. 

Am 10. Juni ſchrieb man aus Smyrna: Briele 
aus Napoli di Romania vom 2. und 6. d. melden 
die unter den jetzigen Umſtanden beſonders wichtige 
Nachricht, daß die dortige Regierung offizielle An⸗ 
zeige von der nahe bevor ſtehenden Ankunft des Lord 
Cochrane erhalten habe. Was dieſer Nachricht hier 
Glauben verſchafft, iſt die Furchtſamkeit aller frän⸗ 
kiſchen Kaufleute, welche nach deren Eingang kein 
tuͤrkiſches Eigenthum mehr verſenden wellen. Die 
griechiſchen Admirale Miauli und Sachturi, welche 
in der letzten Zeit ſo gut wie nichts mehr gegen 
dle tuͤrkiſchen Flotten unternahmen, ſollen mit 130 
Schiffen und Brandern Cochrane's Ankunft bei Na: 
poli erwarten, um, wie die Griechen ſich ſchmeicheln, 
blerauf einen großen entſcheidenden Schlag aus zufüh⸗ 


ten. — Alle Schiffe, die aus den Dardanellen nach 
Smprna kommen, erzaͤhlen übereinſtimmend, daß im 
Meere von Mar Meid 


Narmora viele tauſend Leichname herum⸗ 


cwimmen, die zu Konſtautinopel, in Folge der neu⸗ 


lüchen Tumulte, ins Waſſer geworfen worden find. 
zu Smyrna noch er 22. Zum in 
kr ukunft. er Pa⸗ 
ſcha batte indes entlich ang dur gen 11 daß in 
der Hauptſtadt alles ruhig ſei. — Es iſt keinem 
Zweiſel unterworfen, daß die Ausführung der Plaͤne 
des Sultans zu eigner Reform feiner militalriſchen 
Streitkräfte durch die Thaten Ibrahims in Mora 
Man batte unter dem 


Truppen errichtet, in das ſich ſogar mehrere hun⸗ 
dert von Janitſcharen einſchreiben ließen. Insge⸗ 


beim herbeigerufene arabiſche Exereirmeiſter wur⸗ 


den mit der Einübung derſelben beauftragt. Aber 
die ungelehrigen Janitſcharen wollten dem Exerti⸗ 
tium nicht gehorchen wurden trotzig, kehrten nach 
ibren Kaſernen zurück und fachten ſo den Aufruhr 
an. Bei dem Kaſernenbrand am rsten v. M. Find 
über 1000 det amſtehenden Höufer ein Raub der 
Flammen geworden. Die Feuersbrunſt verköſchte 
am 16. pon felbſt. — Die Anzabl der Pruppen, 
die zu Konſtantinopel verſammelt werden felen, wird 
auf tootauſend Mann geſchaͤtzt. 
Konſtantinopel, vom 22. Juni. 
des in voriger Zei ang abgebrochenen Artikels. 


(Fertſetzung aus. baden es ſſch gleich 


Se. Mafeſſat der Kaiſer 


hach Ihrer Tbronbeſtelgung zu einer Ihter eren Aingelee 


genbeſten gewacht, ale Beweggründe der zwiſchen Nuß land 


sand der pforte entstandenen Streitigkeiten, und namentlich 
olle die Umſtände der Ecoͤrterungen, welche von Seiten 
des Kaisers Alexander die angegebene Proteſſation berdel⸗ 
führten, mit der genaueſten Auf merkſamkeit zu prüfen, Se. 
Kaiſerk. Majeſit bat mit tiefem Bedauern die Ueberzeugung 


erhalten, doß jene Proteſtation durch die Handlungen der 


tͤrkiſchen Regierung nur zu jeher gerechtfertigt worden if, 
daz feit der Zeit, wo dieſe ſich in ihren Handen befindet, 
keine Entſchliezung dadurch veranlaßt worden iſt, aus wel⸗ 
cher Nusland eine Abhuͤlfe in Betreff feiner rechtmäßigen 
Beſchwerden hoffen konnte, und daß durch ei beklogens⸗ 
werthes Geſchick die edle Mäßigung des Monarchen, deſſen 
Perluſt ganz Europa beweinte, die Politik deſſelden in Be⸗ 
ziehung auf die Pforte und allg Rechte, welche demſelben 
feierliche Verträge und beſtimmte Versprechungen gewähr⸗ 
ten, gleichmazig verkannt worden find. Ohne Zweifel 
ware Se. Mofeſtat in dieſer Lage nach einer beiſpielloſen, 
fuͤnf Jahre hindurch erprobten Langmuth vollkommen er⸗ 
maͤchtigt geweſen, unmittelbar die Maßregeln zu ergteiſen, 
welche die Proteſtation feines erlauchten Borfahren voraus⸗ 
ſehen ließ. Der Kaiſer Nikolaus will aber, als Erbe der 
Grundſätze des Kaiſers Alexander, eben fo wie dieſer der 
Pforte die Beweiſe feiner friedlichen Geſinnungen darlegen. 
Ee will der Pforte noch eine weitere Gelegenbeit zu allen 
denen geben, weiche der Divan bereits gehabt hat, um den 
gerechten Forderungen Rußlands Genaͤge zu teilten. Er 
will ſogar, daß jeder Beweggrund zu einer weitern Erör⸗ 
terung zwiſchen den beiden Reichen verſchwinde, daß in der 
Folge ihre gegenfeitigen Berührungen aller der Fragen ent⸗ 
ledizt wurden, duech welche fie ſeit dem Jahr 1816 ſchwan⸗ 
kend und ſchwierig geworden find, daß die Bande der Ver⸗ 
eißigung und des Friedens, welche fie in Zukunft wieder 
zuſammenbalten ſollen, wirkliche Garantien einer langen 
Douers darbieten, daß mit einem Worte die Pforte in der 
Aufrichtigkeit Sr. Kaiſerl. Majeftdt das beſte Zeugnig der 
verſöͤhnenden Geſinnungen finde, welche Ihn befeelen. In 
der Hoffnung,” Se. Hoheit werde fo loyale Abſichten zu 
würdigen wiſſen, hat der Kaiſer den Unterzeichneten beauf« 
tragt, St. Exe. dem Reis ⸗Effendi durch gegenwartige 
Note zu erklaren, daß trotz der ihm am 1. (13) Oktober 
1825 überreichten Proteſtation, die zugleich der letzte Schritt 
der üederredung von Seiten Rußlands dei der Pforte fein 
ſolte, der Kaiſer die toͤrkiſche Regierung noch einmal ein⸗ 
ladet, die Gründe in reife Betrachtung zu ziehen, auf wel⸗ 
che der Unterzeichnete feine Reklamotionen gegen den gegen ⸗ 
waͤrtigen Zuſtand der Dinge, fo wie er in den Fͤͤrſtenthuͤ⸗ 


mern Moldau und Wadbachei gegen die Vollziehung der 


von der Pforte ſelbſt dem Vicomte Strangford gegebenen 
Verſprechungtu fortwährend befiept, ferner gegen die Befug ; 
riß und die Yet der Ernennung der Baſchbeſchli Aga's, fo» 
dann gegen die Anweſenbeit der Truppen, welche in den 
Füͤrſtentbämeen den Befehl führen, gegen die Verhoſtung 
der ſerviſchen Deputirten, und die Weigerung der ktuͤrkiſchen 
Regierung, die Treue der Nation die fie repraſentiren, durch 
dle Hebung der Mitbräuße, über die fie dic beihmeren, 
und das Zugeſtaͤndniß der Privilegien anzuerkennen, die ihnen 
"garantiert. worden find, — gründet. Zu dieſen Forderungen, 
deren Rechtmäßigkeit ſchon fo oft erwieſen worden if, daß 
fie dier keiner neuen Entwickelung bedarf, geſellt ſich noch 
eine zweiſache Beſchwerde, deren Abbülfe eben ſo gerecht 
und eben fo weſentlich if, und die mit jedem Tage farker 
und ‚dringender wird. Die am 21. Jun 03. Jul.) von dem 
Unterzeichneten der Pforte übetceichte amtliche Note, in 


Betreff der Lage der Moldau und der m ‚ üb bisbe 
odne Antwort geblieben, und eben fo Ei ane 
Divan von dem Unterzeichneten am 1. (13.) des folgenden 
Oktobers eingereichte Proteſtation beantwortet. Je groͤtzer 
der Zeitraum wird von dem Augenblick, wo der Ünterjeich« 
nete Diele beiden Schritte gemacht hat, um fo mehr if der 
Kaiſer berechtigt, eine auffallende Genugtbuung für ein 
Stilſchweigen zu verlangen, das allen Gebräuchen und aten 
Rückſichten entgegen iR, welche die Würde Rußlands ges 
bietet, und um fo mehe ſollte die Pforte ſelbſt die Nolh⸗ 
wendigkelt einſehen, fo peinliche Eiadraͤcke durch ein une 
verhodlenes Zeugniß iger wahren Gefinnungen zu ver⸗ 
wiſchen. (Beſchluz folgt.) 

Vermiſchte Nachrichten, 
Berlin. Nach einer Kabinersordre Sr. Maj. 
des Königs vom 23. Mai d. J., werden auch in den 
Landescheilen, in welchen das Allg. Landrecht und 
die Allg. Gerichtsordnung noch nicht geſetzliche Kraft 
haben, bei Beschlagnahme von Beſoldungen und 
Penſionen der Staatsbeamten, die Beſtimmungen 
der Allgemeinen Gerichtsordnung in den 8. 160 164 
und 168 — 170 einſchließlich ihre Anwendung finden. 
Nach dieſen darf auf das Gehalt eines Staatsbe⸗ 
amten nur ſo viel Beſchlag gelegt werden, daß 400 
Sblr. frei bleiben. Gegen die, welche nur 400 Thlr. 
Einkünfte haben, wird kein Arreſtſchlag geſtattet, 
auch iſt bei denen, welche über 400 Thlr. Gehalt 
beziehen, nur auf die Hälfte dieſes Ueberſchuſſes der 
Beſchlag erlaubt. Bei Penſtonen verhaͤlt es ſich 
eben ſo, nur mit dem Unterſchiede, daß hier nur 200 
Thlr. frei bleiben. 

Ein ungenannter Wohlthaͤter hat dem ſtaͤdtiſchen 
Lazareth in Danzig 500 Thlr., dem Spend, und 
Arie Se de e 500 Thlr. und eine 

eiche Summe auch dem daſige * 
Barden be Ra daſigen Wohlthaͤtigkeits⸗ 

Der in Soeſt (Reg. Bez Arn 
Kanonikus Tbombrint bat ſein ng 8 
aus ungeſabr 8000 Thlrn. beſtehend, dem dortigen 
Armenfends und feine anſehnliche Bibliothek dem 
Gymnaſium 9 5 

Mit dem Groͤnlandsfahrer Altona, 

Speck und die Zähne von Irtaufend ber 
den harte, find über den diesjährigen Robbenfang 
ziemlich guͤnſtige Nachrichten eingelaufen. 

In Podolien iſt am 11. Juni die halbe Stadt 
Miendzyburg binnen 2 Stunden ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. 223 Judenhaͤuſer 10 50 Acker buͤr⸗ 
ger (gewiß nur ihre Haͤuſer), das Rathhaus mit 50 
Gewoͤlben, das Theater, die Tuchfabrik ꝛc. ſind ver⸗ 
brannt; 15 Perſonen ſind dabei um's Leben gekom⸗ 
men, und der Werth des eingebuͤßten Vermögens 


iſt ſehr groß. Rur allein in den Tabagten gingen 


Ztauſend Silberrubel verloren. 


erloren. Das Rathhaus hatte 
an sstauſend Shit. bei feinem a | 


Aufbau gekoſter. 
Vellage. 


Beilage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 61. 
und Anzeiger don gemeinnuͤtzigen, Intelligenz und anderen den Nahrungsſtand 
angehenden Frag und Anzeige ⸗ Nachrichten. 


Elbing. Montag, den 3 rſten Juli 1886. 


menſtellung über den, zügenemmenen Gedrauch pon kreiſe paſſirt a Ca ehrt 4 fahren, ſol⸗ 
f | angere⸗Fahrk, als der Umkreis 

fen. Auf den Kgsſchien ag denſelke beſtimmt der e ee ie bi e des — 
Ki er, welches auf der Reiſe 
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. Sedeffen, theils 
f eee inwen⸗ 
I ＋ 


? Daum iſt fo ſtark wie eine Biene, von 5 bis 6 
Daum. Hat eine Ketten⸗Liene einmal die Probe be; P 
ſtanden, ſo kann man ſich Weine 50 RR 165 e 1a 2). 1 — 
dieſelbe verlaſſen, wohingegen haͤn fene ihre Stärke Die amerikaniſchen Cemmiſfarlen, welch 
im Gebrauche, felbſt beim ſchönſten Wetter, ſtets ferſchung der Dutllen er! . 
mehr verlieren. Das Eiſen verdirkt nicht, unter wurden, fanden is der Gegend des Fert Crawford 
der einzigen Bedingung, daß es ſtets rein gehalten viele indianif@e Altezthuͤme und ſogenannten Mounds 
werde. Capt. Baſil Hall, der die, durch den Druck | (Ueberreffe großer mit Walen umgebenet Lager eis 
ſeines Tagebuchs fo berühmt gewordene Reiſe nach nes unbekannten ameritaniſchen Volketz). Nach ib⸗ 
Suͤdamerika im K. Dienſte von 1820 bis 1823. rer Verſichetung zeigen ſich in Diefer Gegend Spu⸗ 
machte, brachte die, zu feinem Schiffe gebörende An⸗ ren einer einſt weit großeren indianiſchen Bepölke⸗ 
kerkette in eben ſo gutem Stande, als da er Eng: rung und eines weſt ‚Brößern,.. ind ſtaͤrkern Mens 
land verlaſſen, wieder; er würde, wie er bemerkt, ſchengeſchlechts als da; 180 fand man in ei⸗ 
auf einer ſolchen Reiſe ſechs eben ſo große Anker⸗ ner Sue, fe 3015 e deß Forts, acht Gerippe 
taue aus Hanf verbraucht haben, die wenigſtens 630. die vom Wirbel bis zu den Wasch act Guß 
= — haͤtten, weblin die Kette en engl. a een... 

d. gekoſtet hatte und ihn in Stand ſetzte, an Stel⸗ er ee 
len zu Anker zu gehen, wo kein Schiff ds mit einem 4 De re ange elner Predigt, wel, 
gewöhnlichen baͤnfenen Sau gewagt baben wurde. G 1 1 des Köntas er babe viel über den 
Dies war hauptſaͤchlich der Grund, a -] Page SR Königs Jateb 1.) ſprechen gebört, 
Dies war hauptſaͤchlich der woher man an⸗ und alle I Bartäarldne, 
fing, Ankerketten auch für Kauffahrteiſchiffe anzu⸗ und wie man Alleriei Mitrel vorſchlage, ibm zu Geld 
wenden, indem man dadurch es moͤglich macht, nach zu verhelfen; ihm lei ein Mittel beigefallen: man 
n Bandeln, weiche CHiffe | Year ne, au ein ae en ders 
mit gewöhnlichen Tauen aus Furcht vor gefaͤhrli- elfen, denn feine Beamten litten keinen Mangel, 
chen Klippen nicht anzuthun wagen. Capitain Hall] ſondern lebten in Ueberffuß z. 
bemerkt, daß auch noch andere Schiffs⸗Inventar-] Das Wort Fidibus kommt von dem Tareinis 
ſtuͤcke mit ausgezeichnetem Vortheile aus Eiſen koͤn,] ſchen fid. ibus, d. i. fidelibus fratribus, den treuen 
nen verfertigt werden, inſonderheit die Waſſerfaͤſſer. ! Brüdern, her. Mit dieſen abgekuͤrzten Worten ſoll 
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ſich die ſchriftliche Einladung der Studenten zu eis | 


ner Tabacksraucher⸗Geſellſchaft, zur Zeit, als das 
Tabacks rauchen noch verboten war, angefangen, und 
dieſer Zettel hernach zum Pfeifenzünder gedient bar 
ben, wober denn die abgekürzte Form faibus ent 
ſtanden fein fol. | 


Auf die eingebildeten Witzbolde, welche jetzt, 
wo alles pikant zu fein ſucht, fo an der Tagesord⸗ 
nung find, daß fie an beſtimmten Tagen in ieder 
Woche ibre Witzeleien zu Markte bringen, paßt 
das alte Sprichwort: „Es giebt keine andere Waare, 
wenn Witzbold die ſeinige auslegt.“ 


Gewiſſen. 
N 5 341. 
Ein Gewiſſen haben manche Leut', 
Wie ein Franciscaner⸗Aermel fo weit, 


Kt 7 
Ein gutes und reines Gewiſſen 
Iſt bei ieder Freud' der deſte Biſſen. 


343. 
Dem Menſchen thut web, was haut oder ſticht, 
Ader dem guten Gewiſſen nicht. 


24 


2 EE 
Den Hausbund das Gewiſen man nennen Tara, 


a 45. 
Machſt du einem Ander a Schmerz, 
So ſetzeſt du dir ſelbſt einen Wurm in's Herz. 
3246. 
Achte weniger auf das Wiſſen, 
Als auf ein gut Gewiſſen. 
———— ů m;. ̃ ͤẽ . .qo. ⅛m̃l; 
Angekommene Fremde. 
Commiſſionair Wagner von Berlin, Major v. 
Klaß von Greifswald, Lieutenant v. Arnim von 
Greifswald, Landrath v. Rittderg von Stangenberg, 
Buchhalter Freudenberg von Braunsberg, Hands 
delsmann Meyer Sagenkon von Wrozlawece, Naufm. 
Kely von Danzig, Oeconom Proſchlitz von Adſceer— 
ninken, Studenten Enderf und Janſen ven Ks 
nigsberg, Raufmannffrau Sprung von Memel, 
Branntweinfabr. Frau Kaunbofer von Königäberg, 
Kaufmann Deveer von Mobrungen, Kaufm. Lenz 
von Culm, Lieutenant Schlick von Koll, Lehrer 
Waſchke von Königsberg, Aſſeſſor Heinrich von Zöͤ⸗ 
nigsberg, Fuhrmann Bände von Conſtz, Profeſſor 
Poſelger von Berlin. 
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Bekanntmachung. 

Nachdem die anderweite Organiſation des Königl. 
Conſiſtorii von Weſtpreußen erfolgt iſt, bat das, 
ſelbe am heutigen Tage die ihm in der Allerboͤch 
ſten Cabinets⸗Ordre vom 31. Dezember v. J. (in 
No. 1 der Geſetzſammlung) beſtimmte Wirkſamkeit 
dergeſtalt angetreten, daß die eine, unter dem Na⸗ 
men: Conſiſtorium beſtehende Abtheilung die 
evangeliſchen geiſtlichen Sachen und die andere Abs 
sbeilung unter dem Namen: Probinzial⸗Schul, 
Collegium die Unterrichts Angelegenheiten, den 
Dienſt⸗Inſtructionen vom 23. Oktober 1817 und 
vom 31. Dezember v. J. gemäß, bearbeiten wird, 
welches den Behörden und Individuen, die ſich an 
dieſe Behörden in dienſtlicder Beziehung oder in 
Privat- Angelegenheiten zu wenden oder von denſel⸗ 
den Anweifungen zu empfangen haben, zur Beach 
tung bekannt gemacht: * 

anzig, den 17. Ju! “ nee 
güne A reuß. Conſiſtorium und Provinzial⸗Schul⸗ 
Colleglum von Weſtpreußen. | 
— D 2 2 

Mit dem beutigen Tage bar die Königl. Regie, 
rung biefelöß die, in der Allerböchſſen Cadtnets, 
Ordre vom 31. Dezember v. J. (in Ne. 1 der Ge⸗ 
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ſetztammlung) vorgeſchriebene äußere Einrichtung 
erhalten und es wird dieſelde fortan die ibr durch 
die Dienſt⸗Inſtruktion vom 23. Oktober 2817 bei 
gelegten Geſchaͤfte, anter den, in dem vor gedachten 
Allerboͤchſten Immedigt⸗Befehl angeordneten Maß 
gaben, in zwei Abtheilungen, naͤmlich 


1) in einer Abtheilung des Innern alle 
Gegenftände, die bisher der erſten Regierungs⸗ 
Abtbeilung beigelegt waren, mit Eiaſcluß der 
kirchlichen und Schul, Aagelegenbeiten, fo weit 
dieſe nicht, der angeführten Verordnung. gemäß, 
dem Koͤnigl. Conſtſtorio und Provinzial Schul⸗ 
Collegio vor behalten ſind, desgleichen der ſämmt⸗ 
lichen Gewerbe- und baupolizeilichen Angelegen⸗ 
heiten, 

2) in einer Abtbeilung für die Verwal⸗ 
tung der directen Steuern, der Do⸗ 
mainen und Forſten die Geſchaͤfte, welche 
ſich auf dieſe Verwaltungszweige bezieben, mit 
Einſchluß der Kaſſen⸗, Etats und Rechnungs⸗ 
Angelegenheiten 

bearbeiten, und ſich nach Maßgabe der beſtimmten 
Reſſort⸗Verhaͤltniſſe in ihren Ausfertigungen der 
Unterſchrift: 


Koͤnigl. 


Regierung. Abibeflung des Innern, 
5 Abtbeiluag für die directen 
Steuerg, Domainen und Forſten 
bedienen. a 
Als Dirigenten der beiden Abtheilungen ſind er⸗ 
nannt: 
der Herr Regierungs⸗Direktor Leo für die Verwal⸗ 
tung der directen Steuern, Domainen u. Forſten, 
der Herr Regierungs Director Ewert für die Vers 
waltung des Innern. N 
Danzig, den 17. Juli 1826. 
Der Regierungs⸗Praͤſident 
Rothe. 
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In der Buchhandlung Mind folgende Bucher 
für deigefuͤgte Preiſe zu haben: . 

Der deuriche Jugendgarten. Im Verein mit meh. 
reren Freunden der Jugend beraus gegeben von 
dem Berfaffer der Lebensbilder. Eine Zeitſchrift 
für das Jahr 1826. Einzeln koſtet jedes Heft! 


9 ſgr., der ganze Jabrgang 3 Ktbhlr. 15 gr. 7 


Soreagel, K., Tacitus Germanien überſetzt mit 
Erläuterungen 10 fgr. 
Kleines gemeinnügiged Woͤrterbuch, oder Conver⸗ 
ſations, und Zeitungsler for für Leſer aller 
Klaſſen, beſonders fuͤr Damen und Unſtudirte; 
oder kurze und deutliche Erklaͤrung der am 
haͤuftgſten in muͤndlichen Unterhaltungen und 
ſchriftlichen Auſſaͤtzen vorkommenden fremden 
Woͤrter, Redensarten, Ausdruͤcke und Kunſt⸗ 
worte in alphabetiſcher Ordnung Bearbeiter. 
8 ſgr. 

Hartung, kleine deutſche Sprachlehre für die 
erſten Anfänger, 6 far. 


PUBLICANDA. 

Nach Anzeige des Koͤnigl. Intendanturamts Worm⸗ 
dit wird die Bruͤcke auf der Landſtraße von Worm— 
dit nach Elbing, zwiſchen Wagten und Alken bele— 
gen, der Reperatur wegen aufgenommen werden, 
wodurch die Paſſage auf 10 bis 14 Tage, und zwar 
vom 27. d. M. ab, gehemmt wird. Kür dieſen 
Zeitraum bleibt den Reiſenden dee Weg über die 
Brucke bei Spanden oder bei Sporthenen überlajfen, 
wovon wir das Publikum in Kenntniß ſetzen. 

Elbing, den 25. Juli 1825. 

Der Polizei ⸗Magiſtrat. 
Warnungs⸗ Anzeige. 

Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Stadt, 
gerichts wird hierdurch zur Kenntulß des Publikumt 
gedeacht, daß die Winwe Unna Luife Witten, 
patt, ged. Deezler, auch Witwe Kohler gu 


nannt, aus Pangtitz⸗Colonie, unterm 24. Nai e. 
dom Königlichen Kriminal Senat von Weſtpreußen 
zu Marienwerder wegen wiedecholter unerlaubter 
Kuren aus Gewinnſucht, mit viermonatlicher Zucht⸗ 
hausſtrafe belegt worden iſt. 

Elbing, den zıren Juli 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadtgericht 
werden alle Diejenigen, welche an dem verloren ge⸗ 
gangenen Hypotheken, Dokument über die im Hppo— 
thekenduch des sub Lit. B. LXXIII. 8. zu Neuſtäd⸗ 
terfelde belegenen Geundſtäcks aus dem Schuld⸗Do⸗ 
kument der ſeparirten Anna Barbara Fiſcher, 
derwittwet geweſenen Ilgner, geb. Melcher, vom 
1. Mai 1798 für die verwittwete Hofraͤthin Clara 
Louiſe Stolz, geb. Römer, gegen Verzinſung 
zu 6 Prozent und halbjährige Aufkündfgung ex de- 
ereto dom 29. Juni 1798 eingetragene Poſt von 500 
Rihlrn., welche ſchon dezahlt iſt, aus irgend 
einem Rechtsgrunde als Eigenthümer, Ceſſſon arten, 
Pfand, oder ſonſtige Beiefinhaber Anſprüche zu dw 
den glauben, hierdurch aufgefordert, in dem auf den 
Sten November c., Vormittags um ıı Uhr, 
dor dem Deputirten, Heren Juſtizrath Skopnick, 
angeſetzten Termin entweder in Perſon, oder dur 
einen Bevollmächtigten ſich zu melden, ihre Anſprü⸗ 
e anzuzeigen, und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
ibnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
und das gedachte Dokument für mortiffcirt erklart 
werden fol, 

Elbing, den 20. Juni 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Gemäß dem allhier aushaͤngenden Subbaſtatlous⸗ 
Patient ſell das dem Einſaſſen Andreas Moots 
und deſſen Ehefrau Anna, geborne Baumgarth, 
gehörige, sub Lit. C. V. 10. auf der iſfen Teift 
Ellerwald delegene, auf 30350 Rthle. gerichtlich adge⸗ 
ſchaͤtzte, aus einem Wohahauſe, Vieh» und Pfeede⸗ 
ſtall, einer Scheune, und dem dazu gehörigen Lande 
deſtehende Grundſtuͤck im Wege der nothwendigen 
Sudbaſtation öffentlich verſteigert werder. Die Li⸗ 
citations Termine hlezu ad auf den 181en Au⸗ 
guſt c., den 16ter Oktober c. und den rören 
Dezember c., jedesmal um 11 Ühe Vormittags, 
dor unſerm Deputitten, Heren Juſtiz roth Klebs, 
anderoumt, und werden die befig + und zabtungs fa 
bigen Kaufluffigen hierduch aufzeforbers, aledann als 
bier auf dem Stadtgericht zu erfbeiren, die Ver⸗ 
kauft bedingungen zu vernehmen, ihr Geber zu der⸗ 
lautbaren und gemwärtig zu leis, daß demjenigen, 
der im legten Termin Weifbletender bleibt, wion 
nicht rechlliche Hinderungtorſachen einktettg, das 
Grundfkück zugeſchlogen, auf dis ci we (paris einem, 


bote aber nicht welter Räckſicht genommen Donnerſtag, den zen Auguſt, friſg Bier in Ton, 
en oe Die Tape des Grundſtücks kann üdris gen va 5 f Kickſteln 9 
gens in unſerer Regiſtratur inſpicirt werden. Meine friſchen Waaren von der Frankfurter D fe 
zu letziger Zeit angemeß nen billigen Preiſen babe 
beſtens und geſchmackvoll erhalten, und bitte ein 
geebrtes Publikum am gütigen Zuſpruch, mit der 
Hinzufügung, daß ih) eins Partie feinen oſtindiſchen 
5 Singbam unter dem Fabeikpreiſz verkaufe, 
an been ens. 


„Mei Lager t wit dez neneten Waaren von N 


Tberichsendigten Frakfarter Mare aufs, beſte ſertitt, X 


müſſen und zugleich auf die bekannten Herren Beru Tweshal Gan garſgen Zuspruch ergeben Bitter N 
vollmächtigten der Provokanten gleichfalls gericht : Ih. Tieſſen. X 
JJV%%%%%00ù0 = > 72 RRRRSEKR TER AN N 

um zum Abſchluß zu gelangen, kana ich nach Durch die bon der Frankfurter Meſſe erhaltenen 


dem loten Hogan keine Anträge weiter annehmen, neuen Wagren haben wir unſer Waapenl 


vielmehr würden Ti 


von der jetzigen Separation und eine neue Semet a Gattun; zuchen verſehen; welg | 
beitsaufbebung bezweckend angeſehen, und Daher an deutend billiger als früber eingerguft Yaben, und 


3 222 np „rng 9 AUT 
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. uit ante, Juſtiz⸗-Ratb. J mieth werden. L h elden.fich bei dem een 
Stade⸗Naͤkler Frie ſe oder auch bei mir. 


ledige Per 2 | 5 b 
„weise als W finden; fo kennen auch ns; 
e . 
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1311777Cõͥĩ˙ĩ² ü) 
| ungs⸗Beſtmmung Auf der behen Zlan iu meinem Hause iſt eine 
liztirt und dem Windeſtfordernden überlaffen wer“ große Hinterſtube nebſt einem Morgen Geköchs⸗ 
und Obſtgarten wie auch eine kleine Hinterſtube 
Waſſerſtraße. wer uch 


ati a 
im 3 ÜUbr Nachmittags, in der 


ze dieſe Bauten zu übernebmen geneigt ſind, . Donner d e eee 0 
JJ ıceeran untere eignen © I 
rſdalich zu geiWeinen, ihre Offerten zu berlaut, F in Bogelſang, ein großes Vocal, und am igs, 
baren, biernächſt aber zu gewärrigen, daß nach er J de nne großes oral und Inſtru, F 
8 boͤberer Genehmigung mit dem Mindeſffor, 5. mental: Conzert ſein, und gegen Abend durch Ei 

folgte ntrack. geſchloſſen erde. Bee . Abbrennung eines großen Luſtfeuers mit bengali⸗ 
dernden ee dieſer Reparaturkoſten ad 419 iS ſchem Feuer abwechſelnd verknuͤpft, dieſer merk⸗ 85 
ane e ee e e de e en 

8 reiner zu Marienau nachgeſehen & Conzekts iſt Nachmittag um 4 Uhr, Die Perſon 
b N et: 1 e zahlt el Sünde dab e dhe m 1 

ie giegenbof, den 19. Jul 1826 . Bei ungüaſtchen Witterung bleibt es ousgeſett. 
e in’ Sonnen, 2 Mi griget'Senigsitersrgekeng Dierrin. < 
bei rr ⁊ 


